
23.06.22, 10:27 https://epaper.wa.de/webreader-v3/index.html#/14476/8-9

https://epaper.wa.de/webreader-v3/index.html#/14476/8-9 1/4

8 von 36 Schließen Donnerstag, 23. Juni 2022, Soester Anzeiger Werl / Werl

Energiepreise steigen drastisch
Gas in zwei Schritten über 60 Prozent teurer / Dickes Plus beim Strom
ab Januar

VON GERALD BUS

Die Gasflamme eines Gasherdes: Die Energie wird in Werl deutlich teurer, beim Gas in zwei
Schritten. Foto: dpa

Werl – Es ist ein Preishammer, und er trifft die Menschen in Werl mit voller
Wucht: „Das wird natürlich weh tun“, weiß Stadtwerke-Geschäftsführer Ro-
bert Stams. Wo es mittlerweile für viele an die Schmerzgrenzen geht bei all-
gegenwärtigen Mehrkosten, können die Stadtwerke ihre Kunden nicht ver-
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schonen. Sie werden ihre Preise für Gas, Strom und Wasser erheblich
anheben.

■  Beim Gas erfolgt das in zwei Schritten: ab September um 30 Prozent und
ab Januar um weitere – allerdings noch geschätzte – rund 30 Prozent. Insge-
samt wird der Preis also um über 60 Prozentpunkte steigen.

■  Beim Strom deutet sich trotz aktuell kurzzeitiger Entlastung für Kunden
durch den Wegfall der EEG-Umlage ein Preisaufschlag im Januar um ge-
schätzt 30 bis 35 Prozent zum Jahreswechsel an.

■  Beim Wasser gibt es ab Juli einen Aufschlag um rund 15 Prozentpunkte
(Infokasten).

„Das sind für uns alles unangenehme Schritte“, räumt Robert Stams ein. Er
lässt aber einen „schwachen Trost“ nicht unerwähnt: Im Vergleich mit allen
anderen Anbietern seien die Stadtwerke Werl selbst nach den Anhebungen
ab September noch immer der „mit Abstand“ günstigste Energieversorger in
Werl. Der Durchschnittskunde spare selbst ab September 550 Euro im Jahr
im Vergleich zum billigsten Anbieter im Vergleichportal „Check24.de“. Und:
„Wir haben es relativ lang hinausgezögert, um die Kunden zu schonen – jetzt
geht es nicht mehr anders.“

Das passiert beim Gas

Noch im März hatten die Stadtwerke angekündigt, für dieses Jahr die Preise
nicht erhöhen zu wollen – allerdings mit der wohlweislichen Einschränkung,
dass es keine geopolitischen Verwerfungen gibt wie zum Beispiel einen Lie-
ferstopp von Russland. Dann, so hieß es damals, werde der Energieversorger
die Situation neu bewerten müssten. Genau das ist jetzt passiert: Die Russen
drosselten die Zufuhr, die Preise an den Börsen schlagen Purzelbäume.

Dass im Gegenzug in Werl aktuell mehr Gas verbraucht wird als an Margen
für das gesamte Jahr 2022 eingekauft – rund 5 Prozent über der geplanten
Einkaufsmenge für das Jahr liege man aktuell, nicht zuletzt durch die Indus-
trie – mache nun einen Zukauf an Mengen nötig. Und das zu aktuell horren-
den Preisen, erläutert Stams. Daher sähen sich die Stadtwerke Werl „ge-
zwungen“, zum 1. Januar den Gaspreis um rund 30 Prozent anzuheben. Im
Monat macht das bei einem Durchschnittsverbrauch von 15 000 Kilowatt-
stunden Mehrkosten von 35 Euro aus, bei vier Monaten bis Jahresende also
140 Euro. Der Grundpreis bleibt unverändert.

Es werde aber keine automatische Anpassung der Abschläge geben, sagt
Stams. Kunden könnten sie aber auf Anfrage erhöhen, um kein böses Erwa-
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chen zu erleben, wenn die Preisanpassung mit der Jahresverbrauchsrech-
nung Anfang 2023 präsentiert wird. Den Zählerstand müssen die Kunden bei
einem Antrag auf Abschlagserhöhung nicht angeben.

Damit aber nicht genug: Die hohen Preise im Einkauf an den Börsen für die
Folgejahre machen einen weiteren kräftigen Preis-Anstieg beim Gas zum Ja-
nuar um weitere rund 30 Prozent absehbar nötig, auch wenn das noch ge-
schätzte Werte sind. Seit dem Sommer 2021 habe sich der Einkaufspreis an
den Gas-Börsen für das Lieferjahr verfünffacht, rechnet der Stadtwerke-Chef
vor. Nach wenigen Wochen der Stabilität im Mai und Juni kam die Drosse-
lung der Lieferungen aus Russland im Zuge des Ukraine-Kriegs – und er-
neute Preissprünge an den Börsen um 20 Prozent. Faktoren, die eine Erhö-
hung des Preises auch für die Endkunden unausweichlich machen. Ein laut
Stams „schwacher Trost“, aber immerhin: Die Preistendenzen für Gas an den
Börsen weisen für 2024 und 2025 auf Entspannung, sodass dann auch wie-
der sinkende Preise für Endkunden möglich sind. „Aber es wird nicht zurück-
gehen auf das Preisniveau von vor einem Jahr.“

So bleibt ein Appell an die Kunden: Gas sparen, wo immer das geht. „Jede Ki-
lowattstunde, die nicht verbraucht wird, ist die beste Kilowattstunde.“ Spar-
tipps finden sich auf der Homepage der Stadtwerke. Stams mahnt die Werler
eindringlich: „Fangt an, Energie zu sparen!“

Das tut sich beim Strom

Beim Strom gibt es zumindest ein lachendes Auge: Der bundesweite Wegfall
der EEG-Umlage zum 1. Juli wird ein entlastender Faktor – was allerdings zu
Schönrechnerei verführen kann. Denn wer nun glaubt oder gar vermeldet,
dass dadurch der Strompreis sinkt, sagt den Kunden nur die halbe Wahrheit.
Zwar sei es lau Stams richtig, dass ohne die Umlage nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz der Preis sinkt, und zwar um gut 4 Cent pro Kilowattstunde,
also rund zehn Prozent. Bei einem Durchschnittshaushalt (3 500 Kilowatt-
stunden Jahresverbrauch) sorgt das für Entlastungen von rund 80 Euro bis
Jahresende. Aber das ist maximal ein Puffer vor der Preiskeule zum Januar,
wenn die zuletzt hohen Strom-Bezugspreise durchschlagen.

Daher raten die Stadtwerke ihren Kunden, die Entlastung nicht sofort durch
ein Senken der Abschläge einzusparen, sondern sie stehen zu lassen. Bei der
Jahresverbrauchsrechnung werde der Einsparbetrag eigens ausgewiesen,
und selbstverständlich werde der EEG-Wegfall komplett und automatisch an
die Kunden weitergegeben. Daher sparen es sich die Stadtwerke wortwört-
lich, zum Wegfall der Umlage nun alle Kunden anzuschreiben. „Natürlich
können Kunden nun ihre Abschläge reduzieren, aber das empfehlen wir
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nicht“, sagt Stams. Sein Rat: „Sparen Sie das Geld, was Sie in Kürze gut ge-
brauchen können.“

Denn: Ab Januar muss es einen kräftigen Dreh auch an der Strom-Preis-
schraube geben. Stand heute mit der noch vorhandenen EEG-Umlage, wer-
den das rund 20 Prozent sein; nach Wegfall der EEG-Umlage wird die Erhö-
hung aber geschätzt rund 30 bis 35 Prozent betragen.


